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Anläßlich des Merſeburger Kinderfeſtes
wird am Montag den 30. d. Mts. ein
Sonder-Perſonenzug von Merſeburg
bis Halle im Fahrplan des Sonntagszuges
183, ab Merſeburg 1012 an Halle 1085 Abends,
gefahren.

Weißenfels, den 24. Juni 1890.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Merſeburg, den 26. Juni 1890.

Der neue Finanz miniſter
in Berlin.

Die Ernennung des bisherigen Oberbürger-
meiſters von Frankfurt a. Main, des Dr. Miquel,
zum preußiſchen Finanzminiſter wird
allgemein als der Beginn von Finanzreformen
aufgefaßt. Herr Miquel hat ſich im preußiſchen
Herrenhauſe, wie im Reichstage wiederholt und
ſehr entſchieden dahin ausgeſprochen, daß unſere
Finanzen einer gründlichen Reform bedürfen,
und er hat dabei zum Theil ganz neue Grund-
ſätze aufgeſtellt und ſolche Anſichten vertreten,
die bisher nicht die Zuſtimmung der preußiſchen
Regierung hatten. Herr Miquel hat nicht nach
einem Miniſterportefeuille geſtrebt; er hat wieder
holt ausgeſprochen, er möchte am liebſten immer
Oberbürgermeiſter von Frankfurt bleiben. Sein
Eintreten in das Miniſterium dürfte alſo beweiſen,
daßer ſich einen Wirkungskreis in demſelben geſichert

hat, welcher ihm ſelbſtändiges Handeln und
Durchführung eigener Jdeen gewährleiſtet. Jn
der That heißt es, daß dem neuen Miniſter ein
ganzes Reformprogramm vom Kaiſer und vom
Reichskanzler zugeſtanden worden iſt, mit welchem
noch weitere erhebliche Abänderungen der Geſetz
Cune verbunden ſind. Ueber die großen

chwierigkeiten ſeines neuen Amtes iſt ſich Dr.
Miquel wohl nicht einen Augenblick im Unklaren
geweſen aber er muß doch die Hoffnung auf
ein nutzbringendes Wirken haben, denn ſonſt
würde er ſicher ruhig am Main geblieben ſein.

Dr. Miquel iſt kein bureaufkratiſch geſchulter
Finanzmann; aber er hat ſein großes Wiſſen
aus dem reichen Schatze des praktiſchen Lebens
geſchöpft, und das letztere genau zu kennen, iſt
heute am meiſten werth. Der neue Miniſter
iſt, daß ſagt Jedermann, ein Mann von ganz
beſonderen Fähigkeiten, ſchon ſeit Jahrzehnten
hat er ſich mit Vorliebe mit Finanzfragen be
ſchäftigt, galt ſogar zeitweiſe als ein höchſt
intimer Freund der Börſe. Jedenfalls hat er
einen klaren Blick für den Geldmarkt, der für
einen Finanzminiſter höchſt nöthig iſt. Dr
Miquel iſt ein praktiſcher Mann, und man hofft,
er werde das auch als Miniſter bleiben. Von
Parteifanatismus iſt bei ihm keine Spur zu
finden, und daß er gegenüber unſeren Partei
verhältniſſen nie blind geweſen iſt, beweiſt ſein
bekanntes Wort, alle unſere heutigen Parteien
hätten ſich überlebt und müßten ſich ändern.

An der Schutz zollpolitik im Reichstage
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eng zuſammen und würden keine Aenderungen
zulaſſen, auch wenn dieſe von der Reichsregierung
beabſichtigt wären. Davon kann aber keine Rede
ſein, und der Kaiſer ſelbſt hat in ſeinen Acußer-
ungen in Königsberg darauf hingedeutet, daß die
verbündeten Regierungen einer Aufhebung der
Getreidezölle nicht zuſtimmen werden. Aber auf
dem Boden der beſtehenden Steuergeſetzgebung
kann zweifellos noch recht viel geſchehen, um Er-
leichterungen herbeizuführen, und daß dieſe Er-
leichterungen am Platze ſind, erkennt man am
beſten in der Reichsregierung ſelbſt. Daher der
Wechſel in der Finanzleitung Preußens, der zu-
gleich auch die des Reiches in ſich ſchließt. Es
iſt zudem bekannt, daß in der Ausführung der
deutſchen Steuergeſetzgebung manchmal etwas zu
bureaukratiſch vorgegangen iſt, der neue Finanz-
miniſter hat kürzlich ſelbſt noch im Reichstage
auf dieſen wunden Punkt hingewieſen, dem die
zahlreichen Zollkurioſa entſprungen ſind. Auch
darin wird nun wohl eine Aenderung eintreten.
Kaiſer Wilhelm iſt ein Mann der modernen
Zeit und des praktiſchen Lebens, er glaubt in
Herrn Miquel einen fähigen und kenntnißreichen
Förderer ſeiner Pläne gefunden zu haben. Seit
Jahren befindet ſich im preußiſchen Miniſterium
zum erſten Male wieder ein liberaler Miniſter;
der Glaube, daß der dritte deutſche Hohenzollern-
kaiſer ein hochkonſervativer Monarch ſei, iſt
damit endgiltig beſeitigt. Kaiſer Wilhelm iſt
ebenſowenig ein Parteimann, wie ſeine Vor-
gänger!

Politiſche Tagesfragen.
Der Kaiſer weilt zur Zeit in Kiel.

Von dort aus wird am 27. die Reiſe nordwärts
angetreten, zuerſt nach Helſingör, dann durch das
Kattegatt nach Chriſtiania und weiter nach Bergen.

Die Parteien des Reichstages
bleiben in Bezug auf die Militärvorlage
ihrer herkömmlichen Praxis getreu; zwiſchen der
ſtarr verneinenden Oppoſition des Deutſchfrei-
ſinns und der übrigen radikalen Richtungen und
den dem ehernen Zwange der Nothwendigkeit
Rechnung tragenden Politikern der Rechten ſteht
das Centrum, wie ſein Name beſagt, in der
Mitte. An dem Verhalten zur Militärvorlage
iſt recht lehrreich erſichtlich, welchen Parteien ihre

Sonderintereſſen höher ſtehen als die
Bedürfniſſe des Gemeinwohls, und die deshalb
ein taubes Ohr für alle noch ſo eindringlichen
Darlegungen aus ſachverſtändigem Munde, ein
verſchloſſenes Herz für die Ermahnungen der
geſchichtlichen Vergangenheit haben, welche als
Richtſchnur für Gegenwart und Zukunft dienen
ſollten.

(59) Zum Wechſelim Finanz miniſterium.
Dr. Miquels Ernennung zum preußiſchen
Finanzminiſter begegnet in der Preſſe keinem
Widerſpruch. Es wird allgemein zugeſtanden,
daß der bisherige Frankfurter Oberbürgermeiſter

ein Mann von großen Fähigkeiten und ſcharfem
Blick iſt, der nicht nur den Willen, ſondern auch
die Begabung beſitzt, eine Steuerreform mit
Energie durchzuführen. Auf die Art der neuen
Reformpolitik wird es allerdings ankommen.
Man weiß indeſſen in parlamentariſchen Kreiſen,
daß Herr Miquel ſein Amt erſt angenommen
hat nach längeren eingehenden Verhandlungen
mit dem Kaiſer und dem Reichskanzler worin
die Grundlage nicht nur einer umfaſſenden
Steuerreform, ſondern auch der davon untrenn
baren und ihre Vorausſetzung bildenden Reform
in der Schul und Verwaltungsgeſetzgebung
vereinbart worden ſind. Auch das Verhältniß
des Reichsſchatzamtes zum preußiſchen Finanz-
miniſterium wird eine Aenderung, jedenfalls in
der Richtung erfahren, daß der Finanzminiſter
für die Leitung der Finanzen auch im Reiche
maßgebend iſt.

Herr Miquel iſt der zweite Oberbürgermeiſter,
der zur Leitung der preußiſchen Finanzen be
rufen iſt. Der erſte war der ehemalige Berliner
Oberbürgermeiſter Hobrecht, der nach nur kurzer
Amtierung zurücktrat, weil er der bekannten
Tabaksmonopolvorlage nicht beipflichtete.

Ueber die künftigen Abſichten des bisherigen
Finanzminiſters von Scholz lauten die Meld-
ungen verſchieden. Nach der einen Angabe will
der Miniſter ſich auf ſein ſchön gelegenes Land
gut am Bodenſee zurückziehen, nach der anderen
ſoll er zum Präſidenten der Potsdamer Ober-
rechnungskammer ernannt werden.

Reichskommiſſar Major Wißmann iſt
am Dienſtag vom Kaiſer nach dem Bericht,
welchen er dem Monarchen abgeſtattet, in den
Adelſtand erhoben worden.

D. Auf Grund des ſog, preußiſchen Ver
wendungsgeſetzes werden aus den Einnahmen
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen in
dieſem Jahre den Kreiſen 46 Millionen
gegen 29,5 Millionen im Vorjahre überwieſen
werden.

(F) Der Reichstag wird Ende der
nächſten Woche beſtimmt vertagt werden.
Gelingt es nicht, das Gewerbegerichtsgeſetz bis
dahin fertig zu ſtellen, ſo ſoll die dritte Be-
rathung der Vorlage bis zum Herbſt verbleiben.

Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich
und England wegen des künftigen Rechts
ſtandes der Jnſel Zanzibar werden in
London geführt. Die franzöſiſchen Vertreter
wollen keine Maßregel zulaſſen, welche die Selbſt
ſtändigkeit des Sultans beeinträchtigen könnte.
Sie verweiſen auf den im Jahre 1864 zwiſchen
Frankreich und Großbritannien abgeſchloſſenen
Vertrag und behaupten, daß die Unabhängigkeit
des Sultanats auch dann nicht angetaſtet werden
dürfe, wenn der Sultan damit einverſtanden ſei.
Die Verhandlungen werden wohl noch eine
ganze Weile dauern.

Wiener Blätter hatten die Meldung
verbreitet, Fürſt Ferdinand habe plötzlich heim
lich Sofia verlaſſen, es bereite ſich dort etwas
Beſonderes vor. Der Fürſt iſt indeſſen ruhig
in ſeinem Lande.
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über NewYork gemeldet worden. Es ſind aber
nur Räuberbanden aufgetreten, welche Plünder-
ungszüge unternommen haben. Namentlich war
ein Eiſenbahnzug von denſelben überfallen. Die
den Zug begleitenden Soldaten gaben Feuer,
tödteten mehrere Räuber und nahmen den An-
führer feſt, welcher erſchoſſen wurde.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag.

26 Sitzung vom 25. Juni. Mittags 12 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: von Caprivi, von Bötticher, von

Verdy, von Maltzahn.
Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Abg.

Grafen Bernſtorff durch Erheben von den Plätzen
und ſetzt dann die zweite Berathung der Militär-
vorlage fort.

Abg. v. d. Decken (DeutſchHannoveraner) ſpricht ſich
entſchieden gegen die Vorlage aus, für welche er ein Be
dürfniß nicht anerkennen könne.

Abg. Freiherr v. Huene (Centr.) erklärt, daß er mit
dem Abz. Windthorſt für die Vorlage ſtimmen und das
Zuſtandekommen derſelben nicht durch die in den deutſch
freiſinnigen Anträgen geforderten Kompenſationen gefährden
wolle. Er hält es für bedauerlich, daß auch in dieſer Frage
wieder eine Art von Krieg zwiſchen Reichstag und Re
gierung entſtanden ſei. Jn der Bewilligung deſſen, was
zur Sicherheit des Reiches erforderlich ſei, ſollte das ganze
Haus einig ſein

Reichskanzler v. Caprivi erklärt, daß er der Auffaſſung
des Abg. v. Huene, welcher die in Bezug auf die Dispo
ſitionsurlauber ſeitens der verbündeten Regierungen ge
machten Konzeſſionen als werthvoll bezeichnet hatte, durch
aus zuſtimmt.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn
führte der geſtrigen Rede des Abg. Rickert gegenüber aus,
daß die Mittel für die gegenwärtige unabweisliche Forder
ung vorhanden ſeien, daß aber bezüglich der in der Zu-
kunft nothwendig werdenden Ausgaben ein Plan noch gar
nicht aufgeſtellt werden könne, weil man weder den Umfang,
noch den genauen Zeitpunkt des Eintretens der betreffenden
Bedürfniſſe kenne.

Abg. Bebel (Soc. Dem.) bekämpft die Vorlage, für
welche er ein Bedürfniß nicht anerkennen kaun, tritt ſodann
für die bereits früher erörterte Jdee der Einführung von
Milizarmeen ein und führt des Weiteren Beſchwerde über
die angebliche ſchlechte Behindlung der Soldaten, um
ſchließlich auch die finanzielle Belaſtung zu beleuchten,
welche die Annahme der Vorlage im Gefolge haben würde.

Kriegsminiſter v. Verdy du Vernois weiſt die Be
hauptung des Vorredners von einer ſchlechten Behandlung
der Soldaten und einer Zunahme der Selbſtmorde in der
Armee als völlig ungerechtfertigt zurück und kennzeichnet
darauf nochmals die Forderungen der Vorlage als für die
Sicherung des Reiches völlig unabweislich.

Abg. Frhr. v. Manteuffel (deutſchkonſ.) tritt in
vollem Umfange für die Forderungen der Vorlage ein,
deren Natur von einer derartigen Dringlichkeit ſei, daß die
Regierungen ihre Pflicht verletzt haben würden, wenn ſie
dieſelben nicht eingebracht hätten ebenſo entſchieden wie
für die Vorlage würden ſeine Freunde aber auch gegen die
deutſchfreiſinnigen Anträge ſtimmen.

Nachdem ſich darauf noch Abg. Dr. v. Komierowski
(Pole) für die Vorlage und die Reſolutionen ausgeſprochen,
wurde nach 4 Uhr die Weiterberathung auf Donners
tag, 26, Juni, Mittags 12 Uhr, vertagt.

Außerdem ſtehen Wahl prüfungen auf der Tages
ordnung.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 26. Juni. (Vom Hofe.) Der Kaiſer

und die Kaiſerin ſind am Mittwoch Vormittag
von Potsdam in Kiel angekommen und vom
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, ſowie
anderen Fürſtlichkeiten empfangen worden, der
Kaiſer fuhr mit ſeinem Bruder, die Kaiſerin mit
der Prinzeſſin Heinrich durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen dem Schloſſe zu, von der
Volksmenge mit lauten Hochrufen begrüßt. Als
die Majeſtäten im Schloſſe ankamen, wurde die
Kaiſerſtandarte gehißt und von den im Hafen
liegenden Kriegsſchiffen ſalutiert. Nach Ent-
gegennahme mehrerer Vorträge beſichtigte der
Kaiſer das neue Panzerfahrzeug „Siegfried“ und
fuhr Nachmiltags mit dem Prinzen Heinrich nach
Holtenau zur Beſichtigung der Arbeiten am
Nordoſtſeekanal, von wo die Rückkehr Abends er-
folgte. Darnach fand im Schloſſe eine Familien
tafel ſtatt. Freitag erfolgt die Abreiſe des Kaiſers
nach Kopenhagen.

Aus Kaiſerslautern iſt eine Anfrage
an den Fürſten Bismarck gerichtet worden,
ob er eine Reichstagskandidatur für
KaiſerslauternKirchheimbolanden annehmen will.
Das Mandat iſt durch die Ernennung Dr.
Miquels zum Finanzminiſter ſoeben frei ge
worden.

Oſtafrikaniſches. Ein neuer Brief
von Dr. Peters iſt in Deutſchland eingegangen,
der die ſchon telegraphiſch bekannten afrikaniſchen
Nachrichten beſtätigt. Dr. Peters dürfte
ſchon in dieſen Tagen an der Küſte an-

Eine Revolution in Mexico war! kommen. Der engliſche Elfenbeinhändler
Stokes, ein früherer Miſſionar, der in Central-
afrika den Arabern mit Erfolg Konkurrenz macht,
iſt in deutſchen Dienſt übergetreten.

Aus Köln wird mitgetheilt, daß die
dortige große Wißmannfeier am 1. Juli
beſtimmt abgehalten werden wird. Jn Berlin
haben die Veranſtalter bekanntlich beſchloſſen,
dieſelbe ausfallen zu laſſen, weil ihnen die
deutſch engliſche Kolonialvereinbarung nicht geföllt.

Eine Deputation rheiniſcher Jn-
duſtrieller iſt in Berlin angekommen, um
den Handelsminiſter von Berlepſch zu erſuchen,
gegen die in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika geplanten Zollerhöhungen Schritte
zu thuen. Der Miniſter hat verſprochen, ſich
deshalb mit dem Reichskanzler in Verbindung
zu ſetzen.

Für den Paßzwang an der deutſch
franzöſiſchen Grenze ſind weitere Milder-
ungen zugeſtanden. Frauen und Kinder ſollen
fortan ohne Schwierigkeiten Zutritt in das Reichs
land erhalten.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages hat beſchloſſen, die Wahl des Abg.
Holtz (freikonſ.) zu beanſtanden, bis eine Reihe
von Behauptungen der eingereichten Proteſte
klar geſtellt ſind.

Wien, 26. Juni. Jn Peſt hat bei dem
Kaiſer Franz Joſeph ein zweites Delegations-
diner ſtattgefunden, auf welchem der Monarch
ſich namentlich mit verſchiedenen Abgeordneten
über die Verhältniſſe in Böhmen unterhielt und
von aller extravaganten Agitation abrieth. Er
ſprach die Hoffnung aus, Czechen und Deutſche
würden in Zukunft mit einander fertig zu werden
ſuchen. Die ungariſche Delegation genehmigte
das Budget des Auswärtigen.

London, 26. Juni. Der Notenaus-
tauſch über den Kolonialvertrag hat
zwiſchen Lord Salisbury und dem deutſchen
Botſchafter Grafen Hatzfeld ſtattgefunden.
Die britiſche Regierung unterhandelt jetzt auch
mit Jtalien wegen Abgrenzung des beiderſeitigen
Gebietes an der Somaliküſte. Schwierigkeiten
liegen hier nicht vor.

Paris, 26. Juni. Die Regierung ſtiftete
eine Ehrenmünze in drei Klaſſen für Feld-
arbeiter, die dreißig Jahre lang ihrem Berufe
obgelegen haben. Ein in allen Kriegshäfen
unternommener Mobilmachungsverſuch iſt nach
amtlicher Verſicherung gelungen. Nur ein Tor-
pedoboot war dienſtunfähig und ein Kreuzer
rannte auf Klippen. Unter dem Vorſitz eines
Generals hat ſich in Paris eine Geſellſchaft der
Freunde Rußlands“ gebildet. Was ſie anfangen
will, ſagt ſie nicht.

New-York, 26. Juni. Jn San Salvador
iſt es nach der Ermordung des Präſidenten
Menendez und ſeiner bedeutendſten Anhänger
zu einem blutigen Kampfe gekommen. Nach
Unterdrückung deſſelben iſt vorläufig eine Mili-
tärdictatur eingeſetzt.

Die Cholera in Spanien.
Die neuſten Choleradepeſchen lauten:
Madrid, 25. Juni. Jn Montichelvo, ſowie

in Gandia, wo in den letzten Tagen 4 Cholera-
erkrankungen vorkamen, iſt ſeit den letzten tele-
graphiſchen Nachrichten je ein neuer Todesfall,
dagegen keiner in Puebla de Rugat zu konſta-
tieren. Jn den übrigen Theilen von Spanien
iſt der Geſundheitszuſtand ein befriedigender.

Madrid, 25. Juni. Nach einem veröffent
lichten amtlichen Ausweiſe beträgt die Ge-
ſammtzahl aller bisher in der Provinz
Valencia vorgekommenen cholera-
artigen Krankheitsfälle 196, von denen
113 tödtlich verliefen.

z

Provinz und Umgegend.
Lützen, 25. Juni. Jn Dehlitz a. S.,

Großgöhren, Großgörſchen, Pobles, Schkeitbar,
Starſiedel befinden ſich überfüllte Halbtags-
tagsſchulen und wird die zweite Lehrerſtelle an
den Orten ſelbſt errichtet bezw. der jetzige Schul
verband getheilt werden ſo z. B. treten Goſtau,
Söſſen und Stößwitz am 1. October aus dem
Schulverband Pobles und errichten ſich in
Söſſen eine Volksſchule. Jn Pörſten, Rippach
und Großgöhren iſt unter den Kindern das
Scharlachfrieſel und in vereinzelten Fällen unter

den Erwachſenen das gaſtriſche Fieber aufge
treten.

f Querfurt, 25. Juni. Die Ernteaus-
ſichten im hieſigen Kreiſe ſind im Ganzen als
ſehr gute zu bezeichnen. Auch in den Theilen
des Kreiſes von geringerer Bodenbeſchaffenheit
ſtehen die Sommerſaaten und die Hackfrüchte
in Folge des anhaltenden Regens faſt durchweg
ausgezeichnet, in dem ſchweren Boden wird ſchon
mehrfach über Lager geklagt, ſo daß der baldige
Eintritt von trockener warmer Witterung, nament
lich auch für die Rüben zum Anſetzen von
Zucker erwünſcht erſcheint. An Obſt wird
mit Ausnahme der Aepfel ein reichlicher Er
trag erwartet. Von den ſtädtiſchen Behörden
zu Nebra iſt der Bau einer Waſſerleitung ein
ſtimmig beſchloſſen worden.

f Roßleben, 24. Juni. Geſtern Abend
wurden wie alljährlich am Vorabend von Jo-
hanni die üblichen Johannisfeuer auf den Höhen
abgebrannt. Unſere liebe Jugend übt alſo noch
immer am Tage der Sonnenwende den uralten
heidniſchen Brauch des Theerhoſenſchwenkens und
des Feuerſpielens. Nach einer langen ziemlich
trockenen Zeit iſt jetzt naſſes, kühles Wetter ein
getreten, das die Heuernte unerfreulich aufhält.

Uebrigens bemerkenswerth iſt es, daß in dieſem
Jahre die Waſſerwärme in der Unſtrut noch
immer nicht viel über 12 Grad R. erreicht hat,
ſo daß das regelmäßige Baden im Fluſſe noch
nicht beginnen konnte. (Querf. Krsbl.)

f Halle, 25. Juni. Jn einer am Sonntag
hier ſtattgefundenen, ſehr zahlreich beſuchten Ver
ſammlung von Seifenfabrikannten Mitteldeutſch
lands iſt in Folge anhaltender Steigerung aller
Rohmaterialienpreiſe nothwendiger Weiſe eine
angemeſſene Erhöhung der Seifenpreiſe einſtimmig
beſchloſſen worden, welche ſofort in Kraft tritt.
Weitere Erhöhungen ſind nach Lage des Fett-
waarenmarktes in Bälde zu erwarten. Dieſer
Tage weilten drei italieniſche Profeſſoren in
unſerer Stadt, welche dem landwirthſchaftlichen
Jnſtitut einen eingehenden Beſuch c. abſtatteten.

F Zeitz, 24. Juni Die hieſige Schuhmacher-
Jnnung feierte geſtern ihr 300jähriges
Beſtehen durch einen Umzug mit Muſik durch
verſchiedene Straßen der Stadt nach der Zentral
halle, wo am Nachmittag von 3 Uhr an Konzert,
abends 8 Uhr ein Feſteſſen und darauf Ball
ſtattfand.

4 Eisleben, 24. Juni. Welche Gefahren
oftmals durch das Alleinlaſſen der Kinder in
verſchloſſenen Wohnungen herbeigeführt werden,
zeigte ſich geſtern Mittag gegen 1 Uhr auf der
Grabenſtraße. Es bemerkten hier Vorübergehende,
wie ein dreijähriges Kind, nachdem es das Fenſter
eingeſchlagen, ſich aus demſelben lehnte und laut
nach ſeinen Angehörigen rief. Da das Kind in
Folge der durch Glasſplitter erhaltenen Ver
letzungen ſtark im Geſicht blutete, machte dies
auf das Publikum, welches ſich mehr und mehr
angeſammelt hatte, einen grauſigen Eindruck.
Durch einen herbeigerufenen Polizeibeamten,
welcher die Thür zur Wohnung durch einen
Schloſſer öffnen ließ, wurde das Kind aus ſeiner
Noth befreit und daſſelbe einem Mitbewohner
des Hauſes zur Beaufſichtigung übergeben.

Magdeburg, 25. Juni. Beim Abputzen
der Hofſeite des Haſſelbachſtraße 10 gelegenen
Grundſtücks iſt ein Maurer aus Colditz vier Etagen
hoch vom Gerüſt herabgeſtürzt und hat dabei
ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß er
denſelben bereits auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe erlegen. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau mit drei Kindern. Vorgeſtern
erſchoß ſich in einem hieſigen Gaſthauſe ein
jüngerer Mann. Das Motiv zur That ſoll
unglückliche Liebe ſein.

Thale a. H., 25. Juni. Am 20. d. Mts.
hat hierſelbſt die jährliche Conferenz der Land
räthe der Provinz Sachſen ſtattgefunden. An
derſelben nahmen außer den zahlreich erſchienenen
Landräthen der Ober Präſident der Provinz
Sachſen von Wolff Excellenz, der Landesdirector
der Provinz Sachſen Graf von Wintzingerode
und der Generaldirector der Magdeburgiſchen
Land Feuer-Societät, Graf von der Schulenburg-
Emden Theil. Unter den vielfachen Berathungs
gegenſtänden nahm nach dem „Quedl. Krbl.“
das Jnvaliden und Altersverſorgungsgeſetz vom
22. Juni 1889 die erſte Stelle ein.
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Anzeigen.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung des Bedarfs an Petro-
leum und Dochtband für die hieſigen Garni-
ſon- Anſtalten pro 1. Auguſt 1890 bis 31. Juli
1891 iſt im Geſchäftszimmer des Lazareths

Sonnabend, den 5. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr

ein SubmiſſionsTermin anberaumt worden.
Die Lieferungs Bedingungen liegen im Lazareth

zur Einſicht und Vollziehung aus.
Merſeburg, den 24. Juni 1890.

Königl. Garnison-Lazareth.
Inventar-Auction

in Starſiedel bei Lützen.
Mittwoch, den 2. Juli er. von Morgens

10 Uhr ab ſoll im Gute Nr. 12 ia Star-
sieddel wegen Aufgabe der Wirthſchaft das
ſämmtliche lebende u. todte Jnventar, beſteh. aus

2 Pferden,
2 Ochſen,

11 Milchkühen,
3 Stück Jungvieh,
2 Zuchtſauen,
1 Eber,

10 Läuferſchweine,
5 Wirthſchaftswagen, Preſchwagen, 1
Droſchke, 1 Mäh, Häckſel- und 1 Reinig-
ungsmaſchine, Ackerpflügen, Eggen, Glieder-
walze und verſchiedene andere zur Wirthſchaft ge
hörende Gegenſtände, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

7 58h 2 3z deneneneneWheeeleiee i Ja z CCDa 8 J 72 rr a rw 2 s 33 t rS

Tüchtige Manometerbauer
erhalten ſofort dauernde und lohnende Stellung.
Offerten unter K. W. 736 an

Haasenstein Vogler A. G.
S Leipzig.

Verkäuferin geſucht!
Ein junges, gewandtes Mädchen aus guter

Familie, kann in ein hiefiges Kurzwaaren Ge
ſchäft als Verkäuferin eintreten.

Gefl. Offerten erbitten bei Guſt. Lots Nachfl.
unt. Adreſſe: Verkäuferin niederzuleg.

Auf dem Nittergute Löpitz bei Merſeburg,
wird ein unverheiratheter Gärtner ge-
ſucht. Antritt ſofort.
Ein Laden mit Wohnung

iſt zu vermiethen und 1. October er. zu beziehen.
Gotthardtsſtraße 38.

Die bisher von Herrn Regierungs Aſſeſſor von
Scheliha innegehabte Gerste Etage des
Hauſes Unteraltenburg 56, iſt zu vermiethen
und kann bald bezogen werden. Näheres bei

J. Schönliſcht.
Die erste Etage in meinem Hauſe

an der Geiſel Nr. 2,
wird zum 1. October d. Js. frei u. iſt ſolche
von da ab zu beziehen. Näheres Neumarkts-
thor Nr. 2. Max Steckner.

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort od. 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Ein herrschaftlI. Haus in nur beſten
baulichen Zuſtande mit Garten, ſoll wegzugshalber
r billigſt verkauft werden. Offerten unter

M. 4. wolle man in der Kreisblatt Expedition
niederlegen

Hauptgewinne: 600 000 Reichsmark, 500000 Reichsm.,
400000 Reichsmark, 2 mal 300000 Reichsmark, 3 mal
X 200 000 Reichsmark u. ſ. w.

Original Kauf- Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Hauptziehung: vom 7. Juli
bis incl. 12. Juli er., kleinſter Bewinn 500 Mark) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht: à
112, à 56, 2 28, à 15 Mk. ferner Kauf-Antheil-Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift
an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: à 14, h à 7,50, à 3,75, à 2 Mark.
Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original wie bei Antheil-Looſen planmäßig
ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe incl. Porto 30 Pfg.,

auptgewinn: 600 000 Reichsmark baar.
Original-Kauf-Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Fuli bis 9. Auguſt
1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 5 240, à 120,

à 60 Mark ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen
Original-Looſen: à 24, h à 12, à G,
verſende à 50 Pfg. pro Exemplar.

à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe

Carl Mann, Lotterie Geſchäft, Berlin S. VV., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Gemahl. Zucker I. à Pfd. 28 Pfg.,
feinſten Brodzucker à Pfd. 34 Pfg., in

Broden 33 Pfg.,
Cafeé“s, ſtreng gewählte gute Sorten,

das Pfund von 140 Pfg. an, ſpeciell mache
auf meine ſo beliebt gewordene Miſchung
das Pfund gebrannt zu 160 Pfg. be-
ſonders aufmerkſam.

NangoonReis I. à Pfd. 15 Pfg.,
(kein Bruch).

Margarine, in allen Preislagen,
Cocosnußbutter,
Heidelbeerwein à Liter 65 Pfg.,

Apfelwein, beſte Qualität à Liter 30 Pfg.,
GebirgsHimbeerſaft, beſonders ſchön), à

Liter 150 Pfg.,
Preißelbeeren à Pfd. 40 Pfg.,
Naturell-Wein-Moſtrich à Pfd. 20 Pfg.,

(Wiederverkäufern billiger).

Amerik. Schmalz à Pfd. 48 Pfg,,
Prima neue Heringe 2 Stück 15 Pfg.,
Vollheringe (alte) 3 Stück 10 Pfg.,
Gutbrennende ſchwediſche Hölzer,

à Packet 10 Pfg.,
10 Packet 95 Pfg.,
ſowie alle übrigen von mir geführten Waaren
beſter Qualität empfehle zu Vorzugepreiſen.

r Waschseifenbezüglich Preis und Qualität ohne Con
currenz am Platze, da Alleinverkauf und
Fabrik Niederlage.

weiße Waſchkernſeife à Pfd. 30 Pfg.,
gelbe Harzkernſeife à Pfd. 22 Pfg.,
Elain-Faßſeife à Pfd. 20 Pfg.,
Soda (vbeſter) à Pfd. 5 Pfz.,
Weizen und Reisſtärke, ſowie
ſämmtliche Waſchartikel

empfiehlt billigſt

Ofto ZaCchow., Mereseburg.

G
(Alleinverkauf).

S
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9

S
9

S
J

Oranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pfg.,

S Einladungzum

S bietet die interessanteste und gediegenste
Unterhaltungs-

und Bildungslektüre
für jede Familie,

für jeden Lesefreund.

Mit zahlreichen Illustrationen
von den ersten Künstlern.

Alle 4 Wochen
ein Heft ein Heftà 1 Mark. à 50 Pfennig

m

Ein Probeheft sendet jede Buchhandlung auf
Verlangen zur Ansicht ins Haus.

h

25 Abonnements

Alle 14 Tage

nehmen alle Buchhandlungen, Journal-Expedi-
tionen und Postanstalten täglich entgegen.

bunden iſt und die Bezüge von Masspresssteinen M vie
Aufträgedurch die Eiſenbahn bewirkt werden können.Rohlcohlen werden auf unſerem Hauptcontor hier, Magdeburgerſtr.

43 a wie auf dem Werkscontor am Dreierhauſe entgegengenommen.
Halle a. S., im Juni 1890.

Zeitzer Paraffin- und Solarölfabri k.
Freitag früh empfiehlt wieder

friſche Kaldaunen.
Rob. Reichhardt.

FIalculaturiſt wieder vorräthig in der
Kreisblatt -Druckerei.

Die J. Etage in meinem Hauſe izum I. Oetober zu vermiethen. ſe th

II. C. MenckKel, Gotthardtsſtr. 9.

Jm Bürgergarten iſt das von Herrn Reg.Rath
Robde bewohnte aus von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October 1890 zu beziehen.

BFinzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.
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Franz Kiess Iimgr, Marlct S,
mee im Hause der Frau Wittwe A. Steckner

empfehlt in grösster Auswahl

GOafttermne, Madapolams, ouusSetines.,
Satinblousen, T. ricolblousen, T ricotſleidehen.
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Zur gefälligen Beachtung!
Meiner werthen Kundſchaft, ſowie einem geehrten Publikum die ergebene

Mittheilung, daß ſich mein

ß 7 Hamen-ſüläntei-Geschaätt J
vom 1. Juli er. ab im Hauſe des Herrn Kaufmann Herfurth

BVreiteſtraße Nr. 1 befindet
Gleichzeitig mache die ergebene Anzeige, daß ich mein Stofflager

bedeutend vergrößert habe und mit dieſem Tage auch ein

Herren und Knaben-Garderobe- Geſchäft
nach Magass eröffne. Jch empfehle mich ſomit gleichzeitig zur Anfertig-
ung gutſitzender Herren- und Knaben Anzüge.

Für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin bei meinem neuen Unternehmen bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

C
J

e

2 J
u Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur gefl. Nachricht, daß ſich das Comntor
4 u. Lager meiner IIolzhandlung, vom 1. Juli er. ab in meinem Grundſtücke

Weißenfelſer Straße 22
unmittelbar hinter dem „Thüringer Hof“

befinden. Nur Müttworh und Sonnabend Vormittag wird das
Contor in der bisherigen Scheune noch geöſtnet ſein.

Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein
Waarenlager bedeutend vergrössert Habe und nunmehr
den weitgehendſten Anſprüchen genügen kann.

Indem ich auch in meinen neuen Geſchäftsräumen um fernere Erhaltung des
Wohlwollens und gütigen Zuſpruch bitte, zeichne

Merſeburg, im Juni 1890 Hochachtungsvoll

Paul Lützikendortf,
Holzhandlung.

VVVVVVVVVVYVVYVYVYYVY
n wertvolle vonservirendeEigenschaften; erhält das Aroma Von

Früchten, Fruchtsäften und Essenzen, sowie

e
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Kaffee, Fruchtbowlen etc. rein und voll und
trägt zur guten Bekömmlichkeit der

ßt

letzteren besonders bei. Man Verwende
für diese Zwecke Saccharin purum.

C1

Eine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M. und Kaſſel (Haupt
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land-
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; ſie koſtet
nur M. 1,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof. Kühn, Prof. Müller-Thurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Heyer,
Dr. Kittel, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Obergärtner Seligmüller, und laſſen die in den
Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung für Landwirthſchaft gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe
unter No. 1444 aufgeführt; ſie kann aber auch direkt von der Expedition in Frankfurt a. M.,

ſowie durch die Buchhandlung von P. Steffenhagen bezogen werden.

„Zur guten Stunde“
Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift,

Jährlich 14 Vollhefte à 80 Pfennig
28 Heſte à 40 Pfennig.

Von größeren Romanen ge-
langen im III. Jahrgang zur Veröffent-
lichung: Auguſt Niemann, Der
Günſtling des Fürſten Jda BoyEd,
Aus Tantalus Geſchlecht; Robert Byr,
Waiſenmädchenhaar; C. Karlweis,
Ein Wiener Haus Ernſt von Wol-
zogen, Die kühle Blonde; Wilhelm
Berger, Der Bettler von St. Germain.

Alle Heft- Abonnenten von „Zur
guten Stunde“ erhalten gratis die
Jlluſtrierte K(aſſiker-Bibliothek.

Mit Heft I erſchien Lieferung I. der
Bibliothek, enthaltend den Anfang von
Heine's Buch der Lieder. (Jlluſtriert
von Fried. Stahl.)

Alle Buchhandlungen u. Journalex
peditionen nehmen Beſtellungen auf „Zur
guten Stunde“ an und liefern Heft I.
zur Anſicht.

Berlin V. 10, VictoriaStr. 22.
Deutsches Verlagshaus.

Emil Dominik.

Vade- Anſtalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten,
täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr

geöffnot.
National- Denkmal

für den Fürſten von Bismarck.
Er STSammelſtelle: P

Kreisblatt Expedition.
II

jeden Betrages hat auf ſichere Haus und Feld
grundſtücke per ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen

G. Mötfer, Roßmarkt 8.
HENEEBAVGEN rzu machen und

ſicher zu ent
fernen erreicht man unbedingt am bequemſten
durch das weltbekannte Boxberger's Hühner-
augen-Pflaſter ars der Hofapotheke Bad
Kiſſingen. Röllchen à Mk. 0,50 zu haben in
Merseburg bei Herrn Apoth. Curtze.

Neue Malta- Kartoffeln à Pfd. 14 Pfg., feinſte
Jsländer Heringe à Stck. 12 Pfg., ff. Apfelwein

bei Herm. Rabe Nachſ.
m Cheater im Tivoli.

v Freitag, den 27. Juni 1890.
Heinrich Heine

oder

Des Dichters junge Leiden.
e Chbaracterbild in 3 Acten von Mels. R

Stadttheater Deipzig.
Neues Theater. Freitag, 27. Juni. Anfang

7 Ubr. Die Almohaden. Altes Theater. Frei-
tag, 27. Juni. Anfang 7 Uhr. Gasparone.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 BVeilage.

m in
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Geſchichtliches und Vorgeſchichtliches
aus Merſeburg's Vergangenheit.

Ein Vortrag, gehalten am 23. März 1888 im Beamtenverein

[1. Fortſ.) zu Merſeburg.
Von den Rebenabhängen des Rheinſtromes

bis zu dem Strande der Oſtſee erklang Jubel
und Frohſinn, als am verheißungsvollen Ge
denktage der Leipziger Völkerſchlacht der Erbe
von Preußens Krone geboren ward. Für
den Thron erzogen und befähigt wie wenig
andere trugen wir uns mit der fröhlichen Hoff
nung auf eine glückliche Zukunft unter ſeiner
ruhmreichen Regierung. Noch ſteht vor unſer
aller Geiſtesauge ſein Bild, wie wir ihn im
Portale des neu reſtaurirten hieſigen Domes
erblickten, dieſe herrliche Siegfriedsgeſtalt in der
blauen Uniform ſeiner Dragoner mit dem offenen
blauen Auge, ein Bild vollendeter Mannesſchöne,
eines Hauptes länger als alles Volk, der Sieger
von Königgrätz, von Wörth, von Weißenburg,
von Sedan und von unzähligen Schlachten, der
Liebling der deutſchen Nation, dem man in Nord
und Süd gleicherweiſe zugejauchzt, als er in
Lorbeergeſchmückter Heldengeſtalt ſeinen Einzug
in die deutſchen Gauen nach blutigen Kriegen
und herrlichen Siegen abhielt. Und dieſer Heros
in unzähligen Kämpfen iſt nicht unter den töd
lichen Streichen eines grimmen lter in der
männermordenden Feldſchlacht gefallen, ſondern
dem tückiſchen Wurme erlegen, der langſam an
ſeinem Lebensmarke nagte, und unſer preußiſches
Volk trägt ſich von denjenigen abgeſehen, welche
gegenüber deutſcher Größe und deutſcher Wiſſen
ſchaft ſich für alles Fremde begeiſtern, mit der
traurigen Gewißheit, daß die Behandlung der
Krankheit ſeines geliebten Kronprinzen und ſeines
verehrten Kaiſers in den Händen eines Mannes
Cegen über welchen das Urtheil der Welt den

tab gebrochen hat. Seine Kaiſerkrone war
eine Dornenkrone, aber auch eine Siegeskrone
und ſo lange man in der Geſchichte von dem
roßen Vater reden wird, wird man auchPrechen von ſeinem edeln Sohne, Friedrich dem

Dulder. Die kurze Zeit ſeiner Regierung mitvom Siechthum gebrochener Kraft ſt nicht ver

geblich geweſen. Denn an ſeinem Sterbelager
haben wir lernen können, wie man mit Gott-
vertrauen und mit ſittlichem Muthe einem
furchtbar ſchwerem Geſchicke entgegengeht. O

lücklich das Volk zu preiſen, welches ſolcherFurſten ſich rühmen darf.

Auch Friedrich Wilhelm IV. und Friedrich
Wilhelm III. weilten gern in der
hieſigen Stadt. Was den letztern anbetrifft, ſo
iſt für die Reſſourcen Mitglieder immerhin wohl
die Notiz ſchätzenswerth, daß Allerhöchſtderſelbe
bei ſeinem Aufenthalte hierſelbſt 1816 das alte
herzogliche Waſchhaus und das Dombrauhaus
in dem dabei befindlichen ſogenannten Waſch
garten der Reſſourcengeſellſchaft ſchenkte, welche
hierauf die erwähnten Häuſer niederreißen und
auf dem Grunde derſelben ihr jetziges Vereins-
lokal aufführen ließ. Wunderbarer Wechſel der
Verhältniſſe: Da wo einſt alte Weiber die
Wäſche der Herzöge von Sachſen Merſeburg ge
waſchen und rohe Braufnechte ein dickes ſchwarzes
Bierfür unſere heutigen Anſchauungen zweifelhaften
Werthes gekocht und gebraut, wird heute von Merſe
burgs Schönen unter Entfaltung von Glanz und An
muth in fröhlichen Reigen dem Kultus der Terp
ſichore und unter der Leitung eines kunſtſinnigen
Mäcenas bald in ernſten bald in heiteren Weiſen dem
Dienſte der Kalliope und Euterpe gehuldigt.

Von allgemeinerem Jntereſſe iſt der Aufent
W des Königs in Merſeburgs Mauern im

ahre vorher am 23. Juni 1815. An der
Meuſchauer Brücke traf die Majeſtät ein Reiter
auf ſchaumbedecktem Gaule, welcher direct ent
ſendet aus dem Hauptquartier des Fürſten Blücher
bei Waterloo ſich nicht eine Stunde Ruhe und
Raſt gegönnt hatte, um ſeinem oberſten Kriegs-
herrn die frohe Kunde vom Siege bei Belle
Alliance zu überbringen. Dieſer Courier, deſſen
Descendenten heute im Schloſſe zu Merſeburg
wohnen, war Adolf Eduard von Thile, des am
24. Februar 1812 verſtorbenen Generallieutenants
Alexander Heinrich von Thiles Sohn, welcher

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Freitag, 27. Jun.

gleichmäßig mit ſeinem Bruder Louis Guſtav in
der preußiſchen Armee von Ehrenſtufe zu Ehren
ſtufe bis zum General der Jnfanterie emporſtieg
und die höchſte Gunſt des ganzen Königlichen
Hauſes genoß.

Und was nun den Boden des Kreiſes Merſe
burg anbetrifft, ſo haben auf keinem Flecken
deutſcher Erde die großartigſten und wichtigſten
Ereigniſſe der Geſchichte durch die Jahrhunderte
hindurch ſich derartig zuſammengedrängt, wie
hier in unſerer unmittelbar nächſten Nähe. Von
dem franzöſiſchen und öſterreichiſchen Feldzuge
abgeſehen, wo wir die Feinde nur als Gefangene
in der hieſigen Gegend erblickten, hat ſich in den
verſchiedenſten Kriegen die weite Ebene um
Merſeburg her als ein zum Schlachtfeld vor
trefflich geeignetes Terrain erwieſen, ſodaß der
benachbarte Acker gar reichlich mit Blut getränkt
worden iſt. Das Denkmal an der Lauchſtädter
Straße, den hier an ihren Wunden verſtorbenen
Kriegern errichtet, ſteht zur Erinnerung an eine
der gewaltigſten Schlachten der Weltgeſchichte,
vor Merſeburgs Thoren geſchlagen, zum An-
denken an Leipzigs Völkerſchlacht. Und wenige
Monate vorher war ja unſer Kreis der Schau
platz ſchon geweſen für ein hochwichtiges Ereig-
niß: Die Schlacht bei Großgörſchen trägt den
Charakter eines Ehrenkampfes zweier bis zum
tiefſten Jngrimm gereizter Gegner, welche ihre
Sache perſönlich mit dem Degen ausfochten.
Jn dieſem Rieſenkampfe ſtand auf der einen
Seite der franzöſiſche Despotismus, vertreten
durch das größte Feldherrngenie ſeiner Zeit,
dem wohl zuerſt an jenem Tage der Gedanke
an den Untergang ſeines Sternes nahe trat,
auf der andern Seite deutſches Volksthum, ver
treten durch die Blüthe der preußiſchen Jugend,
welche den Tag der Entſcheidung mit glühenden
Herzen herbeierſehnt: „Nichtswürdig iſt die
Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre
Ehre!“ Hier zum erſten Male gelang es des
geknechteten Vaterlandes tapferen Söhnen, den
unbezwinglichen Buonaparte, wenn nicht zu über
winden, ſo doch ihm derartig Widerſtand zu
leiſten, daß er nur fälſchlich eines errungenen
Sieges ſich rühmen durfte.

Auch Kitzen, wo durch franzöſiſche Niedertracht
der Sänger der Befreiungskriege mitten im
Waffenſtillſtand bis zum Tode verwundet ward,
gehört dem Kreiſe Merſeburg an. Auf unſerm
heimiſchen Boden ſchrieb Theodor Körner mit
dem Bleiſtift ſeine Todtenklage nieder:

„Die Wunde brennt, die bleichen Lippen beben,
Ich fühl's an meines Herzens matterm Schlage;
Hier ſteh ich an dem Markſtein meiner Tage.
Gott, wie Du willſt, Dir hab ich mich ergeben

Von den großen Ereigniſſen des Unglücks
jahres 1806 blieb Stadt und Land Merſeburg
nicht unberührt. Unfern der Grenze unſeres
Kreiſes im Schloſſe zu Freiburg empfing die
unvergeßliche Mutter eines unvergeßlichen Sohnes
die Trauerkunde von Jenas verlorener Schlacht.
Der Verfolgten und der Verfolger Zug ſchlug
ſich durch unſern Kreis hindurch. Jn der Nacht
vom 18. bis 19. October lagen 30000 Fran-
zoſen in den Mauern der Stadt und deren
nächſter Umgebung. Am andern Morgen wälzte
ſich die übrige feindliche Armee durch die Stadt
und Napoleon mit ſeiner ganzen Generalität,
beiläufig bemerkt auch von 13 Köchen begleitet,
wohnte auf dem Schloſſe und nahm die Sehens-
würdigkeiten der Stadt flüchtig in Augenſchein.

Als ſpäter Buonaparte mit der dreiſten Un-
verſchämtheit eines rohen Siegers der Königin
Luiſe in Tilſit die Frage entgegenwarf: Wie
konnten Sie es wagen, mir den Krieg zu er
klären, erwiderte dieſe mit feinem Takt und mit
bebender Stimme: es war erlaubt durch den
Ruhm Friedrichs des Großen verführt, uns über
unſere eigene Macht zu täuſchen. (Fortſ. f.)

Provinz und Umgegend.
f Jena, 22. Juni. Der 450 jährige Gedenk-

tag der Erfindung der Buchdruckerkunſt iſt heute
hier unter Betheiligung von etwa 150 Perſonen
aus Naumburg, Apolda, Rudolſtadt, Saalfeld,
Neuſtadt a/Orla und anderen Städten feſtlich
begangen worden. Trotz der ungünſtigen Witterung
bewegte ſich um 12 Uhr ein ſtattlicher Feſtzug

W

unter Vorantritt der Bataillonsmuſik durch die
Straßen nach dem ſinnig geſchmückten Feſtlocale,
dem „Goldenen Engel.“ Jn dem großen Theater
ſaale fand zunächſt ein Feſtmahl, dann Concert
ſtatt. Während der Muſikpauſen wurden ver-
ſchiedene Anſprachen gehalten. Dem Concert
ſchloß ſich die Aufführung des Ehrhardt'ſchen
GutenbergFeſtſpieles an.

t Jena, 24. Juni. Geſtern Abend warf
ſich bei Remſchütz kurz vor Paſſteren des von
Großheringen kommenden Güterzuges ein Mann
auf die Schienen und wurde überfahren. Der
Name des Betreffenden konnte nicht feſtgeſtellt
werden.

Düben a. M., 23. Juni. Am Morgen
des 9. d. Mts. erfuhr die hieſige Bürgerſchaft
mit Entrüſtung, daß in der vorhergegangenen
Nacht in den Anlagen um die Stadt und in
derſelben, in Obſtplantagen e. durch Bubenhand
eine große Anzahl Bäume und mehrere Wein-
ſtöcke abgeſchnitten oder wenigſtens ſtark be-
ſchädigt waren. Jm Stadtpark waren 2 Figuren
umgeſtürzt, die eine derſelben gänzlich zer-
trümmert, am ſtädtiſchen Badehauſe waren die
Fenſter eingeſchlagen, eine Fahne, eine Leiter c.
waren in die Mulde geworfen. Schon am
nächſten Tage wurde der Thäter in der Perſon
des Korbmachergeſellen Pleß ermittelt und ver
haftet. Der Menſch wurde heute zu 1 Jahre
und 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
verurſachte Schaden wird auf 300 Mk. geſchätzt.

t Rudolſtadt, 21. Juni. Jm Gerichts
ſaal ereignete ſich geſtern folgende aufregende
Scene während der Landgerichtsverhandlung
gegen den berüchtigten Einbrecher Präßler. Der
ſelbe war im Juli vorigen Jahres aus dem
Zuchthaus in Gera ausgebrochen und trieb ſich
ſeitdem raubend und ſtehlend in der Welt herum
gegenwärtig wird der Verbrecher bei den-
jenigen Land bezw. Schwurgerichten umher
geſchickt, in deren Bezirk er während des
letzten Jahres irgend ein Verbrechen begangen
hat. Wegen ſeiner Gefährlichkeit ſind dem
Präßler drei Ketten angelegt. Nachdem ihm
jetzt wieder vier Jahre Zuchthaus zudiktiert
worden waren, rief er plötzlich, ſich mitten in
den Gerichtsſaal ſtellend, aus: „Und wenn Sie
mir fünfzig Ketten und fünfzig Schlöſſer anlegen,
ich reiße ſie doch entzwei.“ Bei dieſen Worten
riß er vor den Augen des erſtaunten Gerichts
hofes und des erregten Publikums die ſtarken
Schlöfſſer von Füßen und Händen und warf ſie
zu Boden. Nur mit Mühe wurde der gefähr-
liche Menſch von Neuem gefeſſelt.

f Heiligenſtadt, 22. Juni. Ein ſchreck-
liches Familiendrama ſpielte ſich im Orte Ober-
leinleiter ab. Ein junges Ehepaar kam auf dem
Boden der Scheune in Streit; der Mann, ſehr
hitzigen Temperaments, ſtieß die Frau gegen die
Oeffnung des Bodens; ſie ſtürzte hinab, brach
fich die Rippen und trug noch ſonſtige Verletz-
ungen davon. Der Bauer durchſchnitt ſich aus
Reue über ſeine That die Kehle und iſt todt.

F Leipzig, 24. Juni. Welch ſonderbare
Blüthen die Jubiläumswuth unſerer Zeit her-
vorbringt, dafür diene folgende Notiz eines ſäch
ſiſchen Lokalblattes: „Frau Fleiſcher P. von
hier beſucht das Tr. Schützenfeſt nun ſchon ſeit
25 Jahren und iſt Jnhaberin einer Würſtchen-
bude. Auch jetzt beſucht ſie das daſelbſt ſtatt
findende Schützenfeſt. Aus dieſem Anlaſſe zog
am Donnerstag Nachmittag die Wachmannſchaft
mit Muſik und Fahne vor die Bude der Frau
P., und bei präſentiertem Gewehr e der
Oberſchützenmeiſter Herr F. an die Jubilarin
eine kurze Anſprache, überreichte ihr einen Lor
beerkranz und machte die Mittheilung, daß nach
Directoriumsbeſchluß ſie vom Standgeld befreit
ſei. Frau P. dankte ſichtlich gerührt für die ihr
zu Theil gewordene Auszeichnung. Die lor-
beerbekränzte Würſtchenhändlerin ein geradezu
klaſſiſches Bild!

f Dresden, 25. Juni. Ueber ein Reiſe
erlebniß, welches dem chineſiſchen Geſandten
Hung auf einer jüngſthin nach der ſächſiſchen
Schweiz unternommenen Fahrt begegnete, wird
geſchrieben: Der Geſandte hatte ſich von Berlin
mit dem Abendzuge in Begleitung eines Sekretärs,
eines Attaches und des Dolmetſchſekretärs Dr.



Kreyer nach Dresden begeben und in einem
dortigen Hotel in der Nähe des Böhmiſchen
Bahnhofes Quartier genommen. Am nächſten
Tage früh begab ſich Dr. Kreyer nach
dem Bahnhofe, um die nöthigen Billets zu be
ſorgen und beauftragte den Commiſſionär des
Je die chineſiſchen Herren dorthin zu führen.

n der Halle hielt gerade ein nach Schandau
abzulaſſender Extrazug und in dieſen hinein
complimentirte der Hotelbeamte die Herren,
während Dr. Kreyer zu dem ſpäter abgehenden
regelmäßigen Zuge Billets löſte. Als er mit
denſelben auf dem Bahnſteige erſchien, ſetzte ſich
gerade der Extrazug in Bewegung und entführte
die chineſiſchen Würdenträger ihrem Schützer.
Jn Pirna angekommen, verlangte der Bahn-
ſchaffner die Billets, und da die des Deut-
ſchen völlig unkundigen Herren ſolche nicht
hatten, auch die Reiſekaſſe ſich in Händen
des Dr. Kreyer befand und überhaupt
jegliche Verſtändigung unmöglich war, ſo mußte
Se. Excellenz mit ſeinen Begleitern ſich ohne
Weiteres an die friſche Luft begeben. Die
Herren ſtanden troſtlos, umgafft von einer
ſchnell ſich anſammelnden Menge, auf dem Bahn
ſteige, als der glücklicherweiſe bald mit dem fol
genden Zuge anlangende Dr. Kreyer dieſelben
aus der fatalen Situation befreite. Ein an den
Bahnhofs Jnſpector von Dresden aus abge-
laſſenes Telegramm hatte ſich ebenfalls verſpätet

denn ein Unglück kommt nie allein.
f Meißen, 25. Juni. Die am Sonnabend

in Cölln bei Meißen ſtattgehabte polizeiliche
Durchſuchung eines Eiſenbahnzuges nach dem
entflohenen Mörder Neubauer hatte folgende
Veranlaſſung! Jn förmlich fieberhafter Erreg
ung meldete ſich am Sonnabend auf dem Polizei
amte in Dresden ein daſelbſt anſäſſiger Magne-
tiſeur und erzählte, daß einer ſeiner Klienten
ſoeben unter ſeiner Behandlung einen ſpiritiſtiſchen
Moment gehabt habe. Jn ſolchen Augenblicken hätte
der betreffende Klient gewöhnlich Viſionen deren
Zuverläſſigkeit nicht in Zweifel zu ziehen wäre. Er
(der Erzähler) hätte die Gelegenheit benutzt, nach
dem Aufenthalte des Mörders zu fragen und
ſofort wäre ihm von Seiten ſeines Clienten die
Antwort geworden: „Ja, ich ſehe ihn. Jetzt
geht er die Ufer der Elbe entlang, jetzt bleibt
er ſtehen und nun biegt er nach Cölln ein.
Jetzt betritt er die und die Straße und das
rechts gelegene Reſtaurant c. Auf der Polizei-
direction ſtutzte man und bedeutete dem Herrn
Magnetiſeur, daß das Alles ſehr ſchön, aber
zum Einſchreiten kaum geeignet wäre. Darauf
erwiderte der Erzähler, daß von der Dres-
dener Polizei auch gar nichts mehr zu thun
ſei, denn er hätte der Polizei in Cölln den
Aufenthalt des Mörders bereits telegraphiſch
angezeigt. Und ſo war es auch. Auf die tele-
graphiſche Anzeige des Magnetiſeurs hin wollte
die Cöllner Behörde doch nicht ganz paſſiv
bleiben und ließ nicht nur die Straßen und das
mit Namen genannte Reſtaurant, ſondern auch
den eben abgehenden Eiſenbahnzug polizeilich
durchſuchen. Bekanntlich hielt ſich der Mörder
aber in einer Cölln gänzlich entgegengeſetzten
Gegend auf, und die dortigen Behörden ſahen
ſich nun als das Opfer eines nicht ganz waſch-
echten Hellſehers.

Locales.
Merſeburg, den 26. Juni 1890.

s Beſtellungen auf zuſammenſtell-
bare Fahrſcheine. Jm Hinblick auf den
bevorſtehenden Beginn der Gerichts und Schul
ferien wird das reiſende Publikum im eigenen
Intereſſe darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Beſtellungen auf zuſammenſtellbare Fahrſchein
hefte ohne Beſchränkung ſchon erhebliche Zeit
vor Antritt der Reiſe gemacht werden können,
und es ſich dringend empfiehlt, dieſelben ſo zeitig
als möglich bei den Fahrkartenausgabeſtellen
aufzugeben.

S Unehrliches Dienſtmädchen. Bei
einem hieſigen Kaufmann entwendete deſſen
Dienſtmädchen, wie der „Hall. Ztg.“ von hier
geſchrieben wird, ihrer Herrin ſelbſt ein Spitzen
tuch im Werthe von 30 Mk. und einer in der
Familie beſuchsweiſe ſich aufhaltenden Dame
ein goldenes Armband im Werthe von 100 Mk.
Von der Behörde vernommen, geſtand ſie ſchließ
lich den Diebſtahl ein. Sie hatte die geſtohlenen
Gegenſtände bereits zu ihrer Mutter geſchafſt,

ger ſie denn auch noch vorgefunden und in
Beſchlag genommen wurden.

s Nachruf. Jn der Halliſchen 38 finden
„Vorwir folgenden Nachruf abgedruckt: geſtern

verſchied plötzlich in Folge eines Schlaganfalls
der Königliche Ober Regierungs Rath Herr
Eduard Flach, Ritter des Rothen Adler
Ordens 3. Klaſſe. Derſelbe hat ſeit 4 Jahren
bis zu ſeiner am 1. d. M. erfolgten Verſetzung
nach Cöln dem hieſigen Regierungs Collegium
als Ober-RegierungsRath und Dirigent der
Finanz Abtheilung angehört. Der Staat verliert
in ihm einen ausgezeichneten Beamten mit
klarem Blick, mit reicher Erfahrung und um
faſſendem Wiſſen und voll treuer Pflichterfüllung.
Der Verſtorbene war ein vortrefflicher Charakter,
ein liebenswürdiger College und ein humaner
Vorgeſetzter. Demſelben wird hier dauernd ein
ehrendes Andenken erhalten werden. Merſeburg,
den 24. Juni 1890. Der Präſident und das
Collegium der Königlichen Regierung.“

s Sommertheater. Herr Director Zauner
bringt am Freitag Abend im Tivolitheater eines
der beſten Characterbilder Heinrich Heine,“
zur Aufführung. Die Rolle des Hühneraugen-
operateurs Hirſch wird von dem beliebten Komiker
Herrn Eugen Neutert dargeſtellt werden,
welcher dieſelbe, wie man uns mittheilt, zu ſeinen
beſten Leiſtungen zählt. Da die Beſetzung des
Stückes eine ſehr glückliche ſein ſoll, ſo dürfte
wohl ein intereſſanter und genußreicher Abend
dem Theaterpublikum bevorſtehen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Dem Germaniſchen National-

Muſeum) in Nürnberg, welches ſich in ſo
hohem Maße der Fürſorge der unvergeßlichen
Kaiſer Wilhelm und Friedrich zu erfreuen hatte,
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II.
ebenfalls ein Zeichen hocherfreulichen Jntereſſes
zugekommen. Der hohe Herr hat gleich der
Mehrzahl der regierenden deutſchen Fürſten z
den Koſten des Ankaufs der Fürſtlich Sulkowski-
'ſchen Sammlung, durch welche bekanntlich die
Waffenſammlung des Germaniſchen Muſeums zu
einer ſolchen allererſten Ranges erhoben wurde,
einen außerordentlichen Beitrag von 10000 Mk.
geſpendet.

(Ueber das Befinden des Erb-
prinzen von Meiningen,) der ſeit dem
PfingſtUnfall in Potsdam das Zimmer hütet,
verlautet neuerdings, daß der Kranke noch immer
nicht völlig wiederhergeſtellt iſt. Er leidet noch
fortwährend Schmerzen. Unter dieſen Verhält
niſſen hat über eine Abreiſe aus Berlin noch
nichts beſtimmt werden können.

(Der Lieutenant mit dem Tinten-
faß.) Bei dem Parlamentsfeſte auf der Pfauen-
inſel, zu welchem der Kaiſer Mitglieder des
Bundesrathes und des Reichstages eingeladen
hatte, und das ſich durch zwangloſe Geſelligkeit
von anderen Hoffeſten unterſchied, erneuerten ein
bekannter Abgeordneter und der Reichskanzler
von Caprivi eine alte Bekanntſchaft. Dieſer
Abgeordnete ſtand vor einigen dreißig Jahren
als Einjähriger unter dem Kommando des Ein
jährigenJnſtructeurs Lieutenant von Caprivi,
und der damalige Lieutenant und jetzige Reichs
kanzler erinnerte ſich nicht nur des damaligen
Einjährigen und jetzigen Abgeordneten, ſondern
auch noch deſſen Kameraden. Jm Laufe des Ge
ſpräches, welches dieſe Erinnerungen zeitigten,
erwähnte der Abgeordnete, daß ſchon damals die
Einjährigen ihrem verehrten directen!Vorgeſetzten
eine glänzende Zukunft prophezeit hätten, wenn
ſie auch nicht an den Poſten eines Reichs
kanzlers, der damals noch unbekannt war, gedacht
hätten, und erzählte dem jetzigen Kanzler eine,
für den Lieutenant von Caprivi characteriſtiſche
wahre Geſchichte. Eines Tages waren die Ein
jährigen, unter ihnen der Erzähler, in einer
Unterſuchung gegen einen fheldwebel zur Zeugen-
vernehmung vorgeladen die Einjährigen, ſtolz
auf ihre Theilnahme an der militäriſchen Ge
richtsbarkeit, erſchienen in der Kaſerne und fragten
den Unterofficier du jour nach der Stätte, wo
der wichtige Gerichtsact vor ſich gehen ſollte.
„Natürlich beim Lieutenant von Caprivi.“
„Warum natürlich „Na, der iſt doch der
einzige Lieutenant in der Kaſerne, der auf ſeinem

immer Tinte hat.“ Der Reichskanzler amüſirte
ſich nicht wenig über dieſe ebenſo wahre, als
bezeichnende Anecdote.

(Fürſt Bismarck iſt jetzt ſehr ge-
fällig.) Der Wiener Schriftfſteller Heinri
Friedjung wandte ſich an den Fürſten Bismarck,
um Aufſſchlüſſe über Preußens Politik vor dem
Kriege 1866 zu erhalten, da er an einem ſich
mit dieſer Zeit befaſſenden Geſchichtswerke arbeitet.
Fürſt Bismarck bewilligte Friedjung eine Unter
redung in Friedrichsruhe, wobei er ihm in
großen Zügen ein Bild der Pläne zur Einigun
Deutſchlands und deren Durchführung entwarf.

ürſt Bismarck betonte dabei, wie ſehr ihm eine
n mit Oeſterreich am Herzen gelegen

abe.

(Der Feſtplatz des großen Bundes
ſchießens) in Berlin iſt am Sonntag, dem
Eröffnungstage, von etwa 18000 Perſonen be
ſucht worden. 50 amerikaniſche Schützen,
welche an dem Feſte theilnehmen wollen, ſind
am Montag Abend in Hamburg angekommen
und feſtlich empfangen worden.

(Auf dem Schlachtfelde von Water,
loo.) Aus Anlaß des 75. Jahrestages der
großen Schlacht, welche die Herrlichkeit des erſten
Napoleon für immer brach, iſt der Kampfplatz
bis jetzt nur von Deutſchen, Engländern und
Niederländern beſucht worden. Jetzt wollen auch
die Franzoſen kommen und gleich den Grundſtein
zu einem Denkmal legen. Oeffentliche Samm-lungen finden zu dige Zweck in Frankreich

e unter den in Belgien anſäſſigen Franzoſen
tatt.

(Die Hitze ſoll kommen.) Wetter
Nachrichten aus NewYork beſagen, daß das
Wetter in der nordamerikaniſchen Union mit
Ausnahme des Miſſiſſippithales prächtig ſei.
Die Temperatur ſteht allenthalben über der
normalen. Nach den meteorologiſchen Anzeichen
glaubt man, daß dieſe Hitzwelle ſich ozeanwärts
nach Europa bewege. Was wünſchten wir denn
ſehnlicher? Endlich!, würden wir ausrufen, und
würden mindeſtens zweimal 24 Stunden die
Hitzwelle ohne Murren ertragen.

(Unfälle und Verbrechen.) Jn der
Bonner Knabenbeſſerungsanſtalt vor dem Kölni
ſchen Thore wurde am 24. früh von Zöglingen
durch Anzünden von Bettſtroh ein Brand ange
legt, der aber glücklicher Weiſe wieder gelöſcht
wurde bevor er weiter um ſich greifen konnte.

Jn St. Jean bei Breſt brach die Landungs
brücke eines Dampfers unter der Laſt der zahl
reichen Paſſagiere. Gegen 50 Perſonen ſielen
ins Meer, von welchen die Mehrzahl umge
kommen iſt.

Eine ſeltſame Erfindung) iſt einem
Herrn in r patentiert worden. Es
handelt ſich um eine Vorrichtung zur Verhütung
des Schnarchens!

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

27. Juni: Wechſelnd wolkig, vielfach heiter,
theils bedeckt mit Strichregen und Gewitter,
mäßig warm, friſcher bis ſtarker kühler Wind.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Böhmiſche Weſtbahn 4 pCt. GoldPrio-

ritäten von 1885. Die nächſte Ziehung findet am 1, Juht
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus

r bernimmt das Bankhans Carl Neuburger,
Berlin, m Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 26, Juni. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen etwas ruh-, 190 bis 200 M.
feinſter märkiſcher bis 204 Mk. Roggen ruhig 170
174 M., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft, M.
Futter 135 165 M., Hafer feſt 178—186 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 117--120 M., Donaumais
bis 140 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel exel. Sack ohne Geſchäft. Stärke, inel.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen
Stärke 38,50 bis 39,50 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel gefr. Futtermehl 12,50 14,50 M. Rog
genkleie 10,60 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 M.,
Weizengrieskleie 9,50 10M., Malzkeime, hell 10--1 dunkle
9,00-—9,50 M, Oelknuchen 11,60--12,00 M. Malz 33,50
bis 35,00 M. Rüböl 68,00 M. Petrolenm 26,00 M.
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 17,60 18,00 M., Spiritus 10000
Liter Prozent feſt, Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ber
brauchsabgabe 57,10 M. mit 70 M. Berbrauchsabgabe

Redaetjon, Schnellprefſendrngu. Verlag von A. Laidholdt

in Raſſeburg, (Altend. Squlplay 65.)
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